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Während autonomes Fahren auf Deutschlands Straßen 
noch in weiter Ferne scheint, ist die autonom arbeiten-
de Werkstatt schon durchdacht – zumindest als Kon-
zeptstudie von Homag. Sie besteht aus zwei Zellen, die 
in sich vollautomatisiert und verkettet sind. Verbunden 
werden diese Einheiten durch autonom arbeitende 
Helfer: fahrerlose Transportsysteme (FTS), die die kom-

plette Organisation der Teilelogistik zwischen den Zellen übernehmen. Mit dieser Automati-
sierung soll das Werkstattkonzept zur ersten „autonomen Zelle“ im Holzhandwerk werden. 
Laut Homag kann diese Zelle ihre Flexibilität sowohl im Handwerk als auch in der Industrie 
ausspielen. Genauso sei sie für die Serien- und Losgröße-1-Produktion geeignet. Die autonome 
Werkstatt soll auch für kleine und mittelständische Betriebe neue Optionen zukünftiger Ferti-
gung eröffnen. � www.homag.com

\\\  �Erste  
autonome  
Werkstatt

\\\  �Kein 
Griff für 
Einbrecher

\\\  �Puste  
für den 
Nagler

\\\  �Virtueller 
Messe-
Rundgang 
bei Nestro

Eine Werkstatt, tausend 

Möglichkeiten: Homags erste 

autonome Werkstattstudie im 

Holzhandwerk (Foto: Homag)

Das lieben Zimmerer: Der neue 

Handwerkerkompressor „i.Comp“ ist 

leistungsstark und handlich

(Foto: Kaeser Kompressoren)

Jeder Zimmerer kennt das Problem 
auf der Baustelle: Kompressoren 
für Nagler und anderes Luftdruck-
werkzeug sind entweder zu un-
handlich oder zu schwach. Nicht 
selten laufen Kleinkompressoren 
ständig – was sich auf die Lebens-
dauer negativ auswirkt. Mit dem 
neuen Modell „i.Comp“ bietet der 
deutsche Hersteller Kaeser leis-
tungsstarke Druckluftversorgung 
für unterwegs. Der tragbare, stu-
fenlos regelbare Kolbenkompres-
sor liefert ölfrei verdichtete „Druck-
luft to go“. Laut Kaeser arbeitet die 
Neuheit sehr effizient: Der Hand-
werkskompressor ist dauerlauf- 
fähig. Kaeser verspricht zudem ei-
nen guten Wirkungsgrad. Ein Druck-
luftbehälter ist nicht mehr nötig. 
Selbst bei einer Kabellänge von 150 
Metern läuft der Kompressor leicht 
an und liefert konstanten Druck 
bis 11 bar – bei absoluter Betriebs- 
sicherheit. Dank des ergonomi-
schen Designs ist das robuste Ge-
rät gut transportierbar – und schick 
sieht es obendrein aus. 
� www.kaeser.de

Mehr als 150.000 
Wohnungseinbrü-
che in Deutschland 
pro Jahr machen 
Angst: Das Thema 
Sicherheit wird 
immer wichtiger 

beim Bauen. Mit „SecuForte“ bietet der Fenster- und Tü-
renbeschlaghersteller Hoppe Einbrechern Paroli. Eine au-
tomatische Sperrfunktion im Fenstergriff macht es nahezu 
unmöglich, den Fenstergriff von außen zu bewegen. Fens-
tergriffe werden automatisch gesperrt. Sie können nur von 
innen und durch Drücken des Griffs in Richtung Rosette 
betätigt werden – eine Manipulation des gesperrten Griffs 
von außen ist praktisch unmöglich. Und: Eine Sollbruch-
stelle wird aktiviert, sobald ein Täter versucht, die Sperre 
zu überwinden. Fenstergriffe mit dieser Technik sollen, so 
der Hersteller, sowohl gegen Einbruchversuche durch Glas- 
stechen und Rahmenbohren als auch gegen Verschieben 
des Beschlags von außen wirksam sein. 
� www.hoppe.com

Sollbruchstelle gegen Eindringlinge: Moderne Beschläge lie-

fern mehr Sicherheit  (Foto: Hoppe)

Schon mal das Filterinnere im Einsatz erlebt? Das Thürin-
ger Unternehmen Nestro, Hersteller von Staub-, Späne- und 
Farbnebelabsaugungsanlagen, lädt genau dazu ein: Am 
Messestand auf der HOLZ-HANDWERK in Nürnberg bietet 
die Firma den Standbesuchern ein Virtual-Reality-Erlebnis. 
So können sie sich einen Filter in Aktion ansehen – und 
zwar von innen. Mit der VR-Brille hat der Anwender den 
Eindruck, sich inmitten des Geschehens zu befinden. Im 
Livebetrieb bekommt man zudem einen Eindruck von der 
Farbnebelabsaugung für Lackierung bis zum Entstauber 
zur Filterung von Holzstaub und –spänen. Bei einem Unter-
druck-Filterhaus mit Brikettierpresse kann beobachtet wer-
den, wie aus Holzstaub und Holzspänen – in festgelegten 
Zeitintervallen – energetisch nutzbare Briketts entstehen. 
� www.nestro.com

Fast wie in Wirklich-

keit: Die Besucher 

von Nestro sind zum 

3-D-animierten Rund-

gang durch ein Filter-

system eingeladen 

(Foto: Nestro)

Deutsche Holzbearbeitungs-
maschinen stehen für Qualität –  
und sind gefragt. Der Absatz ist 
laut Fachverband VDMA um 12 
Prozent auf ein Volumen von 2,1 
Milliarden Euro gestiegen. Vor 
allem Abnehmer aus USA, China 
und Frankreich legten im hohen 
zweistelligen Bereich zu. Im glei-

chen Zeitraum wuchs der Import um knapp 8 Prozent auf 467 Millionen 
Euro. Größte Konkurrenten sind italienische und österreichische Maschi-
nenbauer. Die Branche gibt sich weiter optimistisch: Der Bauboom und 
der Trend zum Holzbau halten weiter an. In den Industrieländern stehen 
Modernisierungsinvestitionen im Vordergrund. Gleichzeitig baut sich in 
den Betrieben ein enormer Investitionsdruck auf. Wer seine Produktion 
also nicht modernisiert, gerät laut VDMA zwangsläufig unter Zugzwang. 

Das Zeichenbrett ist bei Tisch-
lern und Schreinern oft noch 
im Einsatz, hat aber eigentlich 
ausgedient. Die Firma OS Daten-
systeme aus Ettlingen – durch-
aus bekannt im Holzhandwerk 
– stellt nun ihr neues Raumpla-
nungswerkzeug „OSD-Room-
Conception“ vor. Damit können 

Anwender ihren Kunden attraktive Gestaltungsvorschläge präsentieren 
und so Zeit und Geld sparen. Das Planungswerkzeug kann intuitiv be-
dient werden. So werden aus simplen Grundrissen komplette Einrich-
tungsvorschläge. Durch den möglichen Zugriff auf 3-D-Modelle hochwer-
tiger Hersteller sind überzeugende Visualisierungen möglich. Zusätzlich 
kann ein Korpusgenerator integriert werden: Damit ist das Tool auch für 
Innenausbauer interessant. Selbst ohne CAD-Kenntnisse lassen sich indi-
viduelle Möbelentwürfe schnell erstellen und durchplanen. 
� www.osd.de

Bauboom und Holzbau setzen Maßstäbe: Deutsche Holzbearbeitungs- 

maschinen sind gefragt (Foto: VDMA)

\\\  �Mehr 
Maschinen 
dank 
Bauboom

\\\  �Räume 
und Möbel 
virtuell 
gestalten

Schnell durch-

geplant: Mit 

„OSD-RoomCon-

ception“ werden 

Inneneinrichtungen 

virtuell gestaltet

(Foto: OSD)
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Der neue Kollege stellte sich nicht 
persönlich vor und war nicht 
gleich bei allen beliebt. Die ersten 
Reaktionen seien „durchmischt“ 

gewesen, so berichtet Martin Eigenstetter, 
Projektingenieur bei der Tischlerei Eigen­
stetter in Rehna (Landkreis Nordwestmeck­
lenburg). Denn in dem Betrieb hat man in 
einen KUKA-Roboter investiert.  „Inzwischen 
ist die Stimmung eher enthusiastisch“, 
sagt er. „Wir haben viel gelernt und neue  
Lösungskompetenz gewonnen.“ 

Vor rund fünf Jahren trug Eigenstetter 
das Projekt in den Handwerksbetrieb und 
erntete mit der automatisierten Arbeit 
einige Erfolge. Und Anerkennung: Der 
Betrieb wurde 2015 als Unternehmen des 
Jahres in Mecklenburg-Vorpommern aus­
gezeichnet. 

Arbeit, da sind sich alle einige, gibt  
es im Handwerk fürs Erste genug: Aktuell 
suchen mehr als 40 Prozent der Betriebe 
händeringend Gesellen und Azubis. In der 
Industrie gibt es den Mangel ebenso. Doch 
dort holt man sich längst automatisierte 
Hilfe: Mehr als 1,7 Millionen neue Indus­
trieroboter werden bis 2020 weltweit ein­

Die Roboter drängen nicht nur in die 
Smart Factory, um dort für die vier­

te industrielle Revolution zu sorgen. 
Sie nehmen ihren Platz zunehmend 
im Handwerk ein. Verdrängt die Auto­
matisierung den Tischler und Schreiner  
und ein jahrhundertealtes Handwerk?

Anscheinend kann beides nebenein­
ander existieren. Und sich ergänzen. Bei 
Eigenstetter in Rehna nahm die Maßarbeit 
der Tischlerei inzwischen neue Dimensi­
onen an. Kürzlich wurden Teile für einen  
Airbus-Simulator hergestellt. Für die üb­
lichen Maschinen waren sie zu groß. Der 
Roboter hat jedoch eine doppelte Armver­
längerung – und kann so große und schwe­

Es gab einen Aufschrei, als vor rund 30 Jahren 
in der Industrie die ersten Roboter zum Einsatz 
kamen. Doch es gibt immer noch – und weitaus 
bessere – Arbeitsplätze in deutschen Fabriken. 
Nun mischen automatisierte Helfer sogar in 
Tischlereien mit. Jobkiller oder wertvolle Helfer?

Text: Georg Dlugosch ——  Fotos: Eigenstetter

KOLLEGE 
ROBOTER 

\\\ Hightech im Handwerk

gebaut, prognostiziert die International 
Federation of Robotics. Der Anteil der jähr­
lichen Neuinstallationen in Deutschland 
beträgt mehr als ein Drittel des Umsatzes 
in Europa. 

Die Roboter drängen nicht nur 
in die Smart Factory, um dort für 

die vierte industrielle Revolution 
zu sorgen. Sie nehmen ihren Platz 

zunehmend im Handwerk ein

Bohren, fräsen, 

schleifen: Es gibt 

kaum eine Arbeit, 

die der Roboter nicht 

kann

Lange Reichweite: Mit der doppelten Armverlängerung kann der Roboter ganze Platten  

verarbeiten

re Standardplatten im Ganzen bearbeiten.  
Arbeitsplätze waren nie gefährdet: „Die 
Maschine hat keinen Mann ersetzt, aber 
neue Arbeitsplätze ermöglicht“, sagt  
Eigenstetter. 

Eine „Aufwertung der menschlichen 
Tätigkeit und nicht ihren Ersatz“ sieht 
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Text: Klaus Mergel  ——  Fotos: Unsplash, Getty

\\\ Die Fichte

Findige Tischler und Schreiner ent-
decken ihre Marktlücke: Möbelbau 

aus alten Balken. Die Holzart: Fichte \ �Geradliniges, helles Nadelweichholz.

\ �Leichte Bearbeitung: maschinell wie manuell 

leicht zu sägen, schrauben und hobeln. Relativ 

geringe Astung. Zufriedenstellend schraub- und 

nagelfest, problemlos zu leimen.

\ �Einsatz als Schnittholz, Furnier und verleimter 

Baustoff (KVH, Leimbinder, Brettschichtholz) für 

Hoch- und Tiefbau. Häufig genutzt für Fenster- 

und Türenbau, Parkett (Träger wie Deckholz), 

Treppen, Innenausbau und Möbelbau.

\ �Traditionelle Verwendung für Instrumentenbau.

\ �Fichtenholz ist durch Altholztrend aktuell.

////////////////////////////////////////////////

Rauer Geselle: 

Gerade bei einer rus-

tikalen Anwendung, 

etwa bei Landhaus-

möbeln, entfaltet die 

Fichte ihren Charme. 

Mal handgehobelt, 

geölt oder gekalkt

Fichtenholz im Einsatz

Über Fichtenholz zu schreiben, ist 
ein bisschen wie ein Rezept für 
ein Butterbrot zu verfassen: Jeder 
kennt es, jeder greift danach – doch 

nur die wenigsten sind sich des wahren 
Werts dieser Schlichtheit wirklich bewusst.

VERKANNTER 
ALLESKÖNNER

Die Fichte ist der VW Käfer  
unter den Holzarten: Es läuft und 
läuft und läuft – und wird im  
fortgeschrittenen Alter erst  
richtig schön

Wir alle arbeiten mit Fichte. Auf La-
teinisch „Picea abies“, ist das schnell- 
wachsende Nadelholz eine der wichtigs-
ten Wirtschaftsholzarten überhaupt. 26 
Prozent der deutschen Waldfläche sind 
Fichten – also fast 2,8 Millionen Hektar 
Waldfläche. Das ist eine Menge Holz.

gefallen. Prima zu sägen, leicht und haltbar 
zu verleimen. Perfekt als Dämmmaterial,  
in Massivbauweise oder als schnell verar-
beitbare Holzfaserplatten. 

Und nicht zuletzt: Fichte ist preisgüns-
tig. Jede Konstruktionsarbeit ist damit 
machbar. Dachlatten aus Buche? Unmög-
lich. Seit Jahrhunderten stellt die Arbeit 
mit  dem Holz ein wichtiges Geschäfts-
feld für das Tischlerhandwerk dar: Möbel, 

die sich jeder leisten kann – lange, bevor 
IKEA sie für alle baute.

Richtig erkannt: Fichte ist der VW Käfer 
unter den Holzarten. Und genau wie 

der Kleinwagen gingen zahllose Fichten-
möbel, -balken, -läden und –bretter den 

Die Eigenschaften: weich, leicht, elas-
tisch – und dennoch tragfähig. Gerade im 
Holzbau punktet die Fichte: Bei Konstrukti-
onsvollholz und Leimbindern kommen Elas-
tizität und Festigkeit zusammen, die es für 
jeden Zimmermann unentbehrlich machen. 
Zum Schneiden tut’s die Motorsäge.

Fichte kann man in Windeseile bei-
zen – Harthölzer lassen sich das nicht so  

Weg alles Irdischen. Besser gesagt: den 
Weg in den Ofen. 

Ein gepflegter VW 1200 aus den 
1950er-Jahren erreicht heute mit Leich-
tigkeit einen Marktwert von 20.000 Euro. 
Hätte das damals jemand gedacht und 
seinen Volkswagen eingemottet? Die 
wenigsten. Es gab so viele davon, dass  
keiner das Fahrzeug achtete. 

Genauso verhält es sich bei dem aktuellen 
Altholztrend. Ganze Holzhäuser in Tirol und 
Scheunen in Bayern wechseln heute für wahre 
Vermögen die Besitzer. Aus alten, vergrauten 
Brettermänteln wird Furnier zu Mondpreisen 
hergestellt. Findige Tischler und Schreiner ent-
decken ihre Marktlücke: Möbelbau aus alten 
Balken. Die Holzart: Fichte. Und hat der Hol-
zwurm ein paar Löcher hinterlassen, so trägt 
das zusätzlich zur beliebten Patina bei. �
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Leidenschaft ist der Leim, der in der Holzmanufaktur Anton 
Doll alles zusammenhält. Was man dort nicht findet: Press-
span, Furnier, Metallwinkel. Dafür hochwertiges Massivholz, 
überwiegend Eiche, – und Stilbewusstsein. Jürgen Klanert, 

Mitgründer und Geschäftsführer des Kleinbetriebs, entwickelt mit 
seinem Team seit 2015 Echtholzmöbel in minimalistischem Design. 
Der Schulterschluss von Alt und Neu ist das Markenzeichen der  
Manufaktur. 

„Wir verstehen uns nicht als klassischen Schreinerbetrieb. Wir 
fertigen bewusst Kleinserien und keine Einzelstücke oder Auftrags-
arbeiten“, sagt Klanert. 

Gleichzeitig haben Klanert und sein Team den Internetvertrieb 
ins Konzept aufgenommen: „Alle unsere Produkte können on-
line gekauft werden.“ Vom Esstisch über das Designregal bis zum  
Hocker: Innerhalb von zwei bis drei Tagen werden die rohen 
oder geölten Möbel geliefert. In einem Showroom in Münchner  
Zentrum können sie auch begutachtet werden.

 Ein Qualitätsanspruch, der viele überzeugt. Neben privaten 
Kunden zählen inzwischen Designhotels wie das BOLD in München 
oder das Gastronomie- und Feinkostunternehmen Käfer zu den 

Der Unternehmer weiß um die Probleme der Branche. Aber 
auch um die Chancen. „Je südlicher man bei uns kommt, desto  
größer ist die Bereitschaft der Menschen, für hochwertige Holz- 
arbeiten mehr Geld locker zu machen“, so Klanert. „In Österreich 
gibt es Dörfer mit drei, vier gut gehenden Schreinereien.“ Es ist aber 
nicht nur dieses Nord-Süd-Gefälle, das Anton Doll gut dastehen lässt. 
Nach der Entwicklungsphase in München findet die Produktion 

Viele Tischler und Schreiner  
klagen: Aus wirtschaftlichen 
Gründen müssen sie mit MDF und 
Furnier arbeiten. Die Münchner 
Möbelmanufaktur Anton Doll da-
gegen setzt auf Massivholz und 
Handwerk. Der Erfolg gibt den 
findigen Bayern recht

Text: Heike Heel ——  Fotos: Anton Doll Holzmanufaktur GmbH

DAS 
HANDWERK 
LEBT 

\\\ Anton Doll Holzmanufaktur in München

Kunden. Auch die Vielseitigkeit ist Trumpf: Die langlebigen Stücke 
machen in einer Bauernstube eine ebenso gute Figur wie im Luxus
appartement. 

Geht es um die Philosophie des Unternehmens, kommt Kla-
nert gern auf seinen früheren Geschäftspartner Robert Häu-

sel zu sprechen. „Robert war der Holzwurm von uns. Er hat seine 
Begeisterung für das Material von seinem Großvater Anton Doll 
geerbt, der lange als Huf- und Wagenschmied tätig war.“ Der Opa 
ist Namensgeber, was laut Klanert „für die Entschleunigung durch  
Tradition“ steht.

Die Produkte wirken auf den ersten Blick schlicht. Auf den 
zweiten offenbaren sie Raffinesse: wie Verzapfungen oder andere  
traditionelle Schreinerverbindungen. Paul Weiss, 24-jähriger Schrei-
ner und Produktionsleiter, fertigt mehrere Prototypen: „Von der ers-
ten Idee bis zum fertigen Möbel gehen oft drei bis sechs Monate 
ins Land.“ Während viele Betriebe aus wirtschaftlichen Gründen zu 
Spanplatten, Metall und Furnier greifen oder sich gar mit Repara-
turaufträgen über Wasser halten, setzt Klanert bedingungslos auf 
Massivholz.

Bei Anton Doll 

werden Massivhol-

möbel in klassischer 

Schreinermachart 

gefertigt –  

aber in modernem 

Design
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